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Heiliger Abend.

Die Tanne winkt m rhrem Silberschleier,
Der wir vereint das Festgewand geschmückt ; N ,
Wir stehn , wie sie bereit zur Heilgen Feier,
Nun Hand in Hand und schauen stillbeglückt
Das treue Grün und schaun die Flammenkerzen
Und athmen Harzduft , die dem Stamm entquillt
Wie Weihrauchopfer , — und durch unsre Herzen
Zieht sonnbeglänzter Tannenwälder Bild.
Q Sommerglück , als noch in bunten Tagen
Die Blumen sproßten und die Lerche sang!
Doch wenn nun schmucklos alle Fluren ragen
Und ihrer Sänger süßes Lied verklang,
Wenn nun die Wandrer , die ihm Gäste waren,
Sich traulich bergen in der Heimath Bann,
Dann fängt im Wald ein Wandern an , ein Fahren:
Er sucht die Menschen , die er lieb gewann.
Die jungen Bäumchen schickt er . wie die Zwerge,
Fast unter ihren Riesenahnen stehn:
T -as ist die holde Kinderschaar der Berge , —
Auch durch die Weihnacht geht ein Kindeswehn . . .
Die blicken uns gar ernsthaft an und fragen , ,
Ob wir auch treu wie sie im tiefsten Grund , .
Und aller Lichterfülle , die sie tragen,
Macht Gottestreu ' und Menschentreu ' uns kund.
Tenn alles Licht will Liebe ja bedeuten,
Die Liebe nur entzündet , ew ' gcs Licht,
Und wenn die frohen Weihnachisglocken läuten,
Wir wissen , was aus ihren Klängen spricht:
Mit Waldesernst und immergrüner Treue
Und liebelvarmer , reiner Lichter Schein —
So lehr ' die heilge Feier uns auf ' s Neue *
Am Tannenbaume — rechte Menschen sein.

-Nachdruck verboten . -

In der Christnacht.
Erzählung von Valentin Trandt (Nauschenberg ) .

' , ’ I.

Die weißen Nebel , welche aus den Thälern aufstiegen,
reichten schon mit ihrem phantastisch wogenden Saum an die
Halden und Malten der zerklüfteten Bergwände . In wunder¬
voller Abendbeleuchtung grüßten die farbigen Hochlvälder her¬
über zu den Ufern des in traumhafter Stille zwischen 'dm mäch-
tigen Felswänden gebetteten Gebirgssees . Tiefes Schweigen
ringsum . Nur hie und da der vereinzelte Nus eines in die
Kronen der finsteren Tannen einfallenden Raben . . . Durch
die Dämmerung stiegen zwei Menschenkinder von dem See em¬
por zu dem gastlichen Wirthshause , dessen Räume zur Som¬
merszeit von dem Jubel der Touristen tviderhallten.

„Morgen gehe ich auch , Liest " , sprach der an der Seite eines
liebreizenden Bergkindes dahinschreitendr junge Mann . ^Mei-
ne Zeit ist abgelaufen , meine Studien sind vollendet ." - - ,

»Auch schon ?" Das klang so traurig und hoffnungslos von
dm Lippen der Angeredeten , daß er einen Augenblick stehen
blieb und ihr unverwandt in die Augm schaute , zu ergründen,
was die Seele der schönen Begleiterin bewegte.

„Aber ich komme wieder ", suchte er zu trösten . "
Ein tiefer Smfzer rang sich aus des Mädchens Seele los.
„Was ist Dir ?"
„O nichts , Herr Doktor ", entgegnete sie ausweichend.
„Doch , doch." Er ergriff ihre Hand und drückte sie zärt¬

lich.
„Ach , sehen Sie , wir in unserer Einsamkeit , die uns int

Winter oft erdrückend umspinnt , gewinnen die Seele , zu der
wir uns hingezogen fühlen , viel lieber als andere Menschen.
Wir denken dann , wir müssen dann an alles , Inas wir mit ihr
erlebt habm , viel , viel mehr dmken ."

Das jagte sie in so einfachem , warmem Tone , daß er tief
davon ergriffen wurde . Alle die Stundm , welche er mit dem
einfachen Mädchen , der Nichte der Berghauswirthin , verbracht,
zogen an seinem Geiste vorüber . Wie sie aus ihren Kinderjah¬
ren . die sie im Forsthaus auf der Grmzscheide drüben verlebt,
erzählt halte ; lv-ie sie ihm oft auf seiner Höhenlvanderung , da ja»
in den Herbstmonaten der Fremdenbesuch nachließ , begleitet har¬
te ; wie er sie in seine Zukunftspläne eingeweiht , ihr seine Verse,
seinen hier oben vollendeten Roman vorgelefen , ihrm einfachen
oft so treffenden Einwcndungm gelausckst hatten Alles das trak
in so sonnenheller Klarheit vor seinen Geist . Und dann jene
köstliche Stunde auf der Bergwarte , über dem flimiwkrnden
See . wo er ihr in zwingender Bewegung fast sein Herz offen¬
barte . Ein leises Zittern durchbebte ihn boi dem . Getxmken,
daß er sie liebte und doch nicht gewinnen durfte . Er hatte ja
sein Wort schon oiner Anderen gegeben , einem stolzen , siegesbe¬
wußten Stadtmädchen . Hatte er sich dem Bergivaldkinde so
sehr genähert ? Hatte er ihm unerfüllbare Hoffnungen ge¬
macht ? Er konnte sich das nicht so einfach beantworten und
doch fühlte er . daß er zu sehr von dem stärkmden Dufte ihrer
unberührten , holden Erscheinung hingerissen worden war . Und
hatte er sich nicht so unendlich beglückt gefühlt über die sinnig ge¬
ordneten Sträußchen , welche an jedem Morgen seinen Schreib¬
tisch zierten ? Aber er fühlte , daß er sich nicht mehr losmachcn
konnte von seiner Braut , daß seine Zukunft auf zu schwanken¬
dem Grunde stand , wenn er jetzt seinem Herzen folgen würde.
Und doch, und doch!

„Ach , Liest , Menschen kommen und gehen ", warf er fast
gleichgültig dahin . Doch sie fühlte aus dem Klang der Worte,
daß er anders scheinen wollte , als er tvar.

„Du wirst meine Mutter doch in diesem Winter besuchen?
— Du hast es mir doch versprochen ?"

„Ich weiß nit , ich schicke mich nit in die Stadt ."
„Närrchen , Du brauchst Dich nicht zu fürchten ."
„Mir ist aber unsere Stille lieber . Wenn hier alles ln

Schnee vergraben liegt , wenn der See in seinem Eiskleide
starrt , werde ich an Sie und Ihr Mütterchen denken ."

„Du kennst sie ja garnicht ."
„O doch !" Und dann fügte sie stockend hinzu : „Sie wird

s» lieb sein̂ wie—"



5Tfrr das letzte Wort brachte Liest nicht über die Lippen,
vcun waren sie schon nahe an das Haus gekommen.

„Willst Du mir eine liebe Freundin bleiben ? — Was auch
geschehen möge?" ^

Einige Sekunden stand sie wortlos da, dann schluchzte sie
^laut und riß sich von ihm los , heftig weinend.

II.
. Nachdem er seine gewinnen Habseligkeiten gepackt hatte,

ging er wieder nach unten . Da er noch der einzige Gast war,
hatte er sich sem Abendessen in 'fern Zimmer der Mithin decken
lassen und diese selbst nebst Liest dazu eingeladen . Er stand
wortlos am Fenster des sauberen Stübchens und starrte hinaus
? die Nacht . Vereinzelte Sterne blickten durch kleine Wolken¬
fenster aus die Bergwelt hernieder.

„Kommen Sie , Herr Doktor, " lud ihn jetzt die Frau ein.
.,L,est lasst sich entschuldigen. Dem lieben Kinde muß etwas
zugestoßen sein."

Eine Röth « stieg ihm ins Gesicht und er ließ sich stumm
auf seinen Stuhl nieder . Man hörte eine Weile Wichts als das
Dicken der großen Wanduhr.

„Also Sie wollen zu Weihnachten wieder heraufkominen
und wie vor 'm Jahr den Christbaum hier abbrennen lassen ?"

„Sicher . Die Gesellschaft wird noch etwas größer werden
Da s ganze Kasino will sich betheiligen ."

„Aber dann müssen Sie vorher schreiben. Doch etwas frü¬
her wie im vorigen Jahre ; denn es ist schwer, in aller Kürze
alles zu beschaffen und im Winter unterhalten wir keine große
Bedienung . Liesi und ich werden allein stetig.

„Wo war denn Liesi im vorigen Jahr ?"
„Noch bei ihrer Mutter ."
„Will denn das Mädchen immer hier bleiben ?"
„Wir haben noch nicht an etwas Anderes gedacht und ich

rann sie kaum noch entbehren . Es ist ein gutes Kind ."
„Aber an ihre Zukunft müssen Sie auch denken."

. „Gewiß ; aber sie fühlt sich glücklich hier. ,Jch bin so glück¬
lich!' hat sie in letzter Zeit immer und immer versichert". Und
bei diesen Worten sah sie ihn lächelnd, doch mit durchdringenden
Blicken an . Er schien es zu fühlen , denn verwirrt starrte er auf
seinen Teller.

„Haben Sie nichts an ihr bemerkt ? Sir war doch viel mit
Ihnen allein in den Bergen ?"

„Nein !"
„Ich finde es sonderbar , daß sie wicht bei der Abschirdsstier

tnit sein will ."
Nun tvvllte es ihm schon gar nicht mehr schmecken. Die

Lage , in welcher er sich befand , war doch zu drückend. Sein In¬
neres war so schon in hellem Auftuhr und jetzt auch noch dir Un¬
terhaltung , dir nach «irrem scharfen Examen schmeckte!

„Wissen Sie . Liesi ist überhaupt ein eigenartiges Men¬
schenkind. Ich glaube , ein Großfiadtaufenihalt könnte ihr
nichts schaden. Ich habe sie zu meiner Mutter erngeladen . Sie
darf doch?"

„Zu Ihrer M -iitter ? Was soll sie da ? — Im Uebrigen,
Herr Doktor , ich wünsche sie mir wicht anders . Sie ist ein
Kind der Wälder und Berge , wahr , offen und beschÄden. Woll¬
ten Sir sie archers ?"

Das klang sehr anzüglich.
„Ich ?" ftagle er erstaunt . „Was hatte ich für ein Inter¬

esse daran ? Es sollte nur eine kleine Erkenntlichkeit sein für'
rhre Gesellschaft , die sie mir leistete."

«Ach so."
Die Frau stand auf und schob mit nervösem Geklapper die

Teller aufeinander.
„Liesi ! — Liesi !"
Aber die Gerufene kam nicht, und 'die Wirthin deckte eigen¬

händig den Tisch ab.
„Sie könnte vielleicht ihr Glück in der Stadt machen! —

Was ist hier oben in dieser Einsamkeit ?"'
„Das Glück ist überall daheim , man muß es nur erfassen,

Herr Doktor ."
„Gewiß !" sagte er.
Sie ging hinaus , während er unruhig im Zimmer umher-

tvandelte , bald «in Zeitungsblatt von dem Nebentisch nahm,
bald vor einem an der Wand hängenden kunstvollen Jawdstücke
stehen blieb . „Nein , dieses Mädel ", murrte er wieder ^ lt vor
sich hin.

Als die Wirthin wieder hereinkam , trat sie Vicht vor ihn.

„.Herr Doktor , unter uns ! Haben Sie dem Mädchen etwas ge¬
sagt ? Seren Sie offen !"

„Ich ? — Nein !"
„Dann ist es gut !" erwiderte sie in mütterlicher Sanft-

muth.
Aber er meinte doch, er wäre eben unwahr gewesen, und ein

brtterrs Gefühl der Unzufriedenheit mit sich selbst stieg in ihm
auf . Um allem ein Ende zu machen, reichte er ihr die Hand
und ging mit einem tonlosen „Gute Nacht " hinauf in sein Zim¬mer.

Noch lange stand er am Fenster und sah hinaus auf die
dunklen Bergriefen und zermarterte sich sein Herz und klagte
sich ob seiner Schwäche an . Es war ja kein Wort von Liebe
gefallen und doch fllblte er Gewissensbisse.
. was ",sprach er endlich zu sich, „wozu die Sentimen¬
talität ? Könnte mir höchstens die Aussichten auf den Redak-
teurpofien verscherzen, wenn der Herr Direktor sähe, daß ich
mein Herz an anderen Quellen weide . . . . Wenn ich nur erst
fort bin . . . ." '

III.
Das ganze Kasinw wollte die neue Methode , die Christbe-

scheerung im Gebirge zu feiern , mitmachen . Alles war schon
eingerichtet und bestellt.

Da sagte Dr . Sch -rbart , Der doch im vorigen Jahre Feuer
und Flamme dafür war , am Tage vorher ab.

„Warum willst Du wicht mit ?" fragte ihn seine Muster.
„Du weißt , wegen Liesi. Ich darf sie nicht Wiedersehen."
„Wegen der Aussichten auf die Stelle im Verlagshaus

willst Du — ach, ich weiß, ich wÄß . ledig, umzebunden bleiben,
daß die Herren Aufsichtsräthe für ihre Töchter Me Partie in
Dir erblicken."

„Mutter , Du bist bitter !"
„Weil ich weiß , was eine Ehe ohne Liebe ist , weil ich Dich

davor bewahrt wissen möchte."
„Ja , armes Mütterchen , Du hast schwer gelitten ", sagte er

sanft und legte den Arm um den Hals Der Greisin.
„Und Du liebst Das Mädchen und sie liebt Dich ?"
„Gewiß !"
„Da Ivürde ich ruhig die Parthie mitrnachen uwd prüfen,

was Du wieder empfindest in ihrer Nähe und wie sie sich giebt ."
t „Das ist einfach unmöglich . Me kann ich sie in meine Welt

bringen ? Das schlichte, einfache Waldbergkin ? Meinst Du.
wir lernten uns verstehen?"

„Junge , die Liebe überwindet alles . — Und ist liebliche
Natürlichkeit nicht allem Prunk und Schein überlegen ? Gehe
mit und siehe, wie Deine Würfel fallen . Du hältst diese ewi-
ge Seelenpem auch icht länaer aus . Ich sehe wie Du mit Dir
kämpfst . Auf der einen Seite stecht Dein gutes Herz , auf der
anderen Die kalte Berechnung . Laß das Herz siegen und Du
wirst Deines Lebens froh . — O diese Schmerzen , wenn man
sein Herz verräth . an dos Kreuz schlä..t ."

„Mutter , Mutter , so hast Du friiher gelitten ?"
„Ich klage Niemand an , ich will Dir nur die Wahl erleich¬

tern . Ich weiß , Du bist wie ich!"
-Am anderen Mittag flog eine lange Schlittenreihe

dern Gebirge zu. Feiner Schnee stob unter den Kufen hervor
und wirbelte tvie blitzender Diamantstaub im Sonnenglanze.
Alles lachte und scherzte, nur Doktor Scherbart war still und
theilnahmslos . Er 'dachte an das Zusammentreffen . . . In
dieser Gesellschaft ! Und Mütterchen mußte es Doch besser wis¬
sen! Unterwegs wurde in einem Dorfe ein kleines Glühwein¬
gelage improvisirt.

«Nun , Doktorchen , aufgewacht ?" lachte man ihm zu.
„Ich habe mir nur einen Artikel überlegt . Sie wissen,

man muß . wenigstens unsereiner muß überall etwas nebenher
zu gewinnen suchen."

„No , bei den Mädels könnten Sie genug finden " , warf ein
Bruder Lustig hin.

„Mssen Sie , meine Herren , ich möchte Die Felsenwarte
über Dem See , die steile, kühne Höhe, auf der man in 13 Bisthü-
mer sieht und die Glocken von 40Or tschaften Ort , nachher noch
besteigen und ein sensationelles Feu 'illetönchen schreiben."

„Das ist unmöglich bei dem Schnee !"
„O . ich knne Die Steige !"
»Ich setze 1V Kupferberger GvlD!" ries der Direktor der

Verlagsanstalt , „und nehme jetzt schon das Feuilletönchen an !"
„Es gilt !" >1



Das gab doch mal ein Abenteuer , ein Stofs zum reden.
dachten die Herren , als die Schlitten mit einbrechendem Abend
die steile Bergstraße zum Höhenlamm hinausflogen . Nun
stleg der Doktor aus.

„Also da hinauf ?" fragten einige Damen in schreckhaftem
Tone , nach einer schtvarzen Felsspitze zeigend. „Das ist ja
fürchterlich ."

„Viel Glück! — Denken Sie an die goldene Zehn !" Scher¬
bart kannte dm Weg und stand bald oben. Das Schellenge¬
klingel war verstummt . Gewiß waren die Schlitten angekom-
nien. Am Winter Himmel glänzten die Sterne in seltener
Pracht . Aus dm weißen Schneemänteln reckten sich die Wald¬
wipfel wie Niesenhäupter empor . Von den Thalern herauf
schimmerten matte Lichtaugen , klangen mtt einem Male zahllose
Glocken und läuteten das Fest der Liebe ein. Er dachte an sein
Mütterchen daheim , an den weit zurückliegenden Dag . da der
Vater alles verließ , um als Abentmrer in 'der Fremde zu ver¬
kommen. Warum , warum ? Lieb Müttrrchm hatte es ihm ge¬
sagt , weil keine Liebe hatte . Wenn er Liest als Weihnachts¬
engel mitbrächte ? — Lange noch stand er in majestätischer
Bergeinsamkeit , eins zu werden mtt sich selbst . . . .

»Ja , ich will es, Mutter !"
Er suchte den zum See absteigenden Fußweg . . . . eine

Schneewolke stob aus . . . . ein kurzer Schrei durchdrang die
Nacht . . . . Felsenstücke klangen auf dem stählernm Eise der
erstarrten Bergfluth . . . .

IV.
„Doktor , wo sind Sie ?" rief es nach einer Weile von der

Thüre des Gasthauses . Als man keine Antwort vernahm,
tveckte derselbe Ruf aus mehreren kräfttgen Männerkehlen das
Echo der Bergwän -de. Einige pfiffm , andere jodelten ; aber
man hörte nichts . Dann huschten schwarze Gestalten mit La-
tnnen durch die Nacht.

„Er ist verunglückt , Tante !" jammerte Liest. „O Gott , es
ist ihm etwas zugestoßen". Mt diesem Schmerzensrufe eilte
das Mädchen über das ächzende Eis.

„Kind , wenn es einbricht !"
„Ich will zu ihm ", klang es aus dem Dunkel zurück.

Während die Stadtleute hübsch vorsichtig sich um den See
einen Weg bahnten , eilte Liest zu dem Aufstieg nach der Felsen¬
warte . Plötzlich sah man ihr Licht anhalten und hörte einen
markerschütternden Aufschrei . Als man an die Stelle kam.
kniete Liesi neben dem Verunglückten und hielt seinen Kopf in
ihrem Schooß . Glücklicherweise hatte er sich bei dem Absturz
in dem weichen Schnee nur bei dem Ausfallen auf eine scharfe
Felsenkante einen Arm und einen Fuß verstaucht. Allein er
war unfähig , sich aufzurichten.

„So eine Dummheit ", rief ihm der Arzt , -der mit von der
Parthie war , zu. „Ja , so eine Dummheit ."

Man transportirte ihn in das Gasthaus urrd bettete ihn
in Liesi 's Stübchen . Weinend stand das einfache Mädchen
an seinem Lager , während im Saale bescheert wurde.

Singen . . . Lachen . . . Scherzen . . . Nur gedämpft
klang es in seine Stube , wo Liesi von den langen Winteraben¬
den erzählte , wenn drüben am Kogel der Mond aus den Felsen
Gestalten weckt, wenn die Füchse die Nächte durch bellen . . .
und er hörte dem lieblichen Geplauder zu und dachte an sein
Mütterchen und daß er gekommen war . . . . Da kam auf ein¬
mal die ganze 6lefellschaft hereingestürmt und trank lachend auf
das Wohl des Unglücksraben.

„Das .Tünchen ' ?" fragte der Direktor.
„Kommt !"
„Diese Kupferberger Goldgvaberei im Schnee wird Sie

einen schönen Schnupfen kosten", scherzte ein Anderer.
„Ein verteufelter Kerl ", schnarrte der Arzt , „keinen Kno¬

chen zerbrochen !"
Sie gingen.
„Liesi, der große Mann mit der goldenen Brille war der

Geschäftsführer von unserer Druckerei , soll ich bei ihm so Kärt¬
chen bestellen mit der Aufschrift „Liesi — "

Sie umschlang seinen Hals und erwiderte die glühenden
Küffe mit voller Hingebung ihrer keuschen Natürlichkeit.

Draußen rauschte die Christnacht durch die weite Bergwelt
und verkündete von neuem die Botschaft der ewigen Liebe aller
Kreatur . Aus dem Saale hallten Worte des Weihnachtsliedes
herauf:

„Wir bringen Glück und Segen heute . . .

^Nachdruck»txboten.)

Die Küche im Dezember.
«on A . Burg.

„Große Ereignisse toerfen ihre Schatten voraus ", sagt ein
oft gebrauchtes Wort , das Weihnachtsfest aber wirst sein Helles
Licht über den ganzen Monat , das Licht der Vorfreude und
der mannigfaltigen Vorbereitungen.

Für die Küche sind die verschiedensten Erzeugnisse des Jn-
und Auslandes vorhanden . Die schnellen Verbindungen mit
südlicheren Ländern ermöglichen es, im Winter junge Gemüse,
Gurken , neue Kartoffeln , die schönsten und seltsamsten Früchte
aufzutischen.

Daß diese Genüsse hoch im Preise stehen, ist selbstverständ¬
lich. Der Orient versorgt uns mit Artischocken, Italien und
Südfrankreich senden Bohnen . Schoten , Spargel , jungen Kopf¬
salat , Endivien , Gurken.

Neue Kartoffeln und neuer Matjeshering gehören zu den
gesuchtesten Delikatessen. Die einfach-bürgerliche Küche kommt
aber auch nicht zu kurz. Alle Kohlarten sind gut und preis¬
wert ^ gegen das Weihnachtsfest hin steht der Grünkohl auf der
Höhe der Situation , echte und unechte Teltower Rüben , Spinat.
Karotten , Kohlrabi und Schwarzwurzeln bringen reiche Ab¬
wechslung an Gemüse.

Wem die jungen Sommergemüse des Auslandes zu theuer
sind — ein halbes Kilogramm grüner Bohnen L. B . kostet 1,30
bis 1,60 Mark — , der nimmt seine Zuflucht zu den Gemüse¬
konserven, die seit Jahren in deutschen Fabriken ebenso gut her¬
gestellt werden , wir in den französischen, woher sie noch vor 20
Jahren für sehr hohen Preis bezogen wurden . Selbstverständ-
list bleiben tveder Preise noch Beschaffenheit in jedem Jahre
gleich. Der Ausfall der sommerlichen Ernten spricht ja ein
Work mit . So sind z. B . die besten Spargelkonserven (Stan¬
genspargel ) seit zwei Jahren viel theurer geworden , weil die
Ernte gerade zur Zeit der Einmach -Kampagne viel zu wünschm
übrig .ieß . Spargel stellt immer die teuerste Konserve dar,
dann folgen die sogenannten Kaiserschoten , während Bohnen,
Kohlrabi , Wirsingkohl und dicke Suppensichoien wohlfeiler sind.

Derselben Beachtung , wie die eingemachten Gemüse , erfreu¬
en sich für die 'Küche die eingemachten Früchte , da das häusliche
Einkochen der Früchte immer seltener wird . Durch die Noth-
toendigkeit, beste Früchte für hohen Preis kaufen zu müssen,
verteuert sich das Einmachen sehr. Die zweite, nicht minder
große Schwierigkeit bietet, besonders in den Großstädten , die
Unzulänglichkeit der Aufbewahrungsräume . Wie leicht ver¬
dirbt die mit Mühe und Kosten berettete Konserve , wenn sic an
ungeeigneter Stelle aufbewahrt wird . — Die Auswahl der
Fruchtkonserven ist groß . Als theuerste und best« gilt die Ana¬
naserdbeeren , es folgen Aprikosen , Psirsisch , Birnen , Aepfel,
Pflaumen verschiedener Art , Kirschen, Mirabellen , Heidelbeeren,
Nüsse, gemischte Frücht «, Preiselbeeren usw . zu im Allgemeinen
mäßigen Preisen . Bedarf man doch, besonders im Dezember,
dieser Früchte nicht nur zu Kompotts und süßen Speisen — son¬
dern auch zur Verzierung von Weihnachtstorten , vorzüglich für
das Marzipan.

An die Fülle der Früchte schließt sich eine große Auswahl
wohlschmeckenderMarmeladen , die früher nur aus England in
Deutschland cingeführt wurden . Heute stellen deu-tsche Fabri¬
ken ebenso wohlschmeckende Fruchtmarmeladen her, deren Ge¬
brauch sehr verschieden ist . Zu Speisen werden sie verwendet,
zur Füllung von Eierkuechn und den berühmten „Berliner
Pfannkuchen ", die am letzten Tage des Jahres eine Hauptrolle
spielen. Nicht minder groß ist ihre Bedeutung als Ersatz von
Butter auf Weißbrot und Zwieback, zum Thee oder Kaffee . Nicht
alle Marmeladen sind gleichwertig in Bezug auf Schmackhaf¬
tigkeit. man muß sich von gar zu billigen Angeboten nicht an¬
locken lassen.

Alles Schlachtfleisch ist schmackhaft. Junge Mastlälber
und Mast Hammel sind für Fest braten sehr gesucht, ebenso das
Borstenthier , da das Schlvrinefleisch , als ein uraltes , bei den
deutschen Heiden geheiligtes Gericht des Wnhnachts - oder Jul-
festes ersck̂ int . Dazu gesellt sich vom Federvieh besonders
Gans und Ente , während Hühner und Tauben mehr in den
Hintergrund treten.

Um die Wettmachtszsit beginnt auch die Hochsaison des
Puters , der als einer der beliebtesten und feinsten Braten wäh¬
rend der Gesellschafts - und Karnevalszett gilt.



In Wildgeflügel ist kein Mangel . Rußland sendet all¬
jährlich große Vorräthe an Hasel - und Birkwild . Fasanen bie-
tet auch Deutschland in Fülle , während Becassmen , Schnepfen
und Wachteln mehr vereinzelt erscheinen . Seltener als in den
Vorjahren ist die Wildente , deren Abschuß recht viel zu wünschen
übrig ließ . Roth - Dam - und Rehwild ist augenblicklich von
vollkommenster Güte . In Norddeutschland verwendet man
nur die Wildbraten , während man in Süddeutschland und
Oesterreich auch das Kochfleisch vom Wildpret zu Wildsuppe
verwendet , die man durch Zugabe eines Glases Rothwein pikant
macht ; von dem Fleisch bereitet man ein Ragout.

Wildschwein und Frischling sind im Allgemeinen selten auf
den Küchenzettel zu finden , obgleich sie nicht höher im Preise ste¬
hen , als anderes Wildpret . Einen beliebten Festbraten giebt
auch der Hase , desien wir uns noch bis Mitte Februar erfreuen
können.

An Krebsen , die zu Suppen , Frikassees , Saucen usw . für
die feine Küche nothivendig sind , ist kein Mangel . Der Karpfen
darf auf den Weihnachtstafeln nicht fehlen ; besonders wird der
große Spiegelkarpfen geschätzt . Als richtiger Weihnachtsfisch
gilt vor Allem der „Bierkarpfen " . Aber auch Hecht , Schleie,
Steinbutte , Sck êllfisch und Kabkiau sind schmackhaft und be¬
gehrt.

Zum weihnachtlichen Heringssalat , der auch für den Syl¬
vesterabend eine Rolle spielt , kommt der Hering in Betracht , der
leider schon seit , mehreren Jahren hoch im Preise steht . Gleich
theuer sind die Sardellen , die für die feine Küche der Festtage
vielfach gebraucht werden.

Die Obstschätze sind reich . Ohne Aepfel ist dem Deutschen
das Meihnachtsfest undenkbar , wenn die Mode sie auch von den
Zweigen des Tannenbaumes verbannt hat . Augenblicklich sind
alle Arten Winteräpfel ganz besonders schmackhaft . Neste von
Koch - und Tafelbirnen finden viel Anklang , ebenso die Brüsseler
Treibhaustrauben , die die letzten italienischen ablösen . Dazu
gesellen sich die dickschaligeren grünen spanischen Trauben , de¬
ren Beeren eine längliche Form haben , ferner Bananen , Man¬
darinen und Apfelsinen.

Nüsie aller Art und Mandeln gehören seit alter Zeit zum
Weihnachtsfest , und die Mandel ist der Hauvtbestandtheil des
Marzipans sowie mancher anderen weihnachtlichen Bäckereien.

Ohne Kuchen feiert man in Deutschland keine Feste , und be¬
sonders das Weibnachtsfest bringt uns Näschereien aller Art.
So pflegt denn die weihnachtliche Bäckerei , die nach alter Sitte
meist von den Hausfrauen selbst besorgt wird , um die Mitte
des Monats zu beginnen.

Uiiv Daus und Herd.
Aleihnachtsbäckrereien.

— Christbaumkonfekt. —Man mischt 1 Pfund
Mehl mit einem Päckchen Backpulver zu 10 Pfennig gut durch¬
einander , fügt 200 Gramm Zucker und 100 Gramm Butter hin¬
zu schüttet das Ganze auf ein Backbrett , wo man es mit 2 Ei¬
ern und 4 — 6 Eßlöffel voll Milch zu einein feinen Teige verar¬
beitet . Davon nimmt man so viel , als man zu einer Bretzel
gebraucht , bildet davon , durch Rollen mit der Hand einen run¬
den Streifen , den man mit der bekannten Bretzelform übereinan-
derlegt , mit zerquirltem Ei bestreicht , auf ein gut mit Butter
oder Wachs bestrichenes Kuchenblech setzt und in ziemlich heißem
Ofen schön und gelb backt.

— Pfefferkuchen.  1 Pfund Mandeln , 1 ' Pfund
Syrup . 4 Pfund Mehl , 1 Pfund Kochzucker , 4 Pfund Butter,
3 — 4 Citronen , 15 Gramm gestoßener Zimmet , 15 Gramm
Kardamon , ein halbes Pfund Succade , 40 Gramm Pottasche
in einem Weinglas voll Rosenwasser aufgelöst . Butter , Syrup
und Zucker läßt man ebenso zusammen auflvallen , schüttet das
Gewürz , Rosenwasser nebst Pottasche nach und nach hinein und
giebt zuletzt die in heißem Wasser abgebrühten , in längliche
Streifen geschnittenen Mandeln dazu . Nachdem dies alles gut
zusammengerührt , kommt nach und nach das durchqesiebte Mehl
daran . Nun bleibt der fertige Teig etwa 14 Tage lang ruhig
stehen ; danach wird er nochmals durchgearbeitet . ausgerollt , in
Formen oder längliche Stücke geschnitten und in nicht zu heißem
Bratofen gebacken.

— Honig - Obst - Kuchen.  4 Einer , 5 Tasten Mehl.
2 Taffen Honig , 1 Tasse Butter . 1 Tasse süße M 'lch, 2 Tbee-
lö ' sel W -insi : !-?, 3 Theelöfsel Natron , 1 Pfund Swtauin .' n , 1

Pfund Korinthen , ein halbes Pfund Citronat , je 1 Theelöffek
gestoßene Nelken , Zimmet , Muskatnuß . Dies wird vermischt
und langsam gebackn . Der Kuchen hält sich sehr lange frisch.

— K le i n e H o n i g k u che n . Ein Viertel Liter Honig
wird mit einem halben Pfund weißem Zucker , einem halben
Pfund Butter und dem Safte von 2 Citronen stark vermischt
und dann so viel Mehl hinzugegeben , daß man den Teig schnei¬
den und ausrollen kann . Man formt kleine 'Kuchen daraus,
die man auf gebuttertem Blechen backt.

— Glasuren auf Baumkonfekt.  Rothe Glasur.
Man rührt 140 Gramm Staubzucker mit zwei Eiweiß recht dick
an und giebt einige Tropfen in Wasser aufgelöste Cochenil da¬
runter . Blaue Glasur erhält man . wenn man die gleich : Menge
Zucker und Eiweiß mit Veilchensaft anrührt . Zu grüner Gla¬
sur verwendet man Spinatsaft und zu gelber giebt man Saf¬
ran , in lvarmem Wasser aufgelöst . ✓’

Kircheurerepte.
— Taubenbrühsuppe.  Man zerlegt eine ausge¬

nommene Taube , setzt sie mit einem halben Liter kaltem Wasser
an und läßt sie etwa zwei Stunden kochen. Die Taubenbrühe
wird dann durch ein Sieb gegossen , gesalzen und ein gehäufter
Eßlöffel Gries mit kalter Fleischbrühe angerührt und in der
Taubenbrühe weich gekocht. Statt des Grieses kann man auch
Semmel nehmen.

— Gebratene Kalbsleber.  Bon einer schönen,
Hellrothen Kalbsleber zieht man die Haut ab und schneidet alle
großen Adern aus . Darauf schneidet man sie in 1 Centimeter
dicke Scheiben , welche man mit Salz und Pfeffer bestreut , in
Mehl umkehrt und in Butter auf beiden Seiten zu schöner,
brauner Farbe bratet . Nachdem alle Leber gebraten ist , legt
man ein frisches Stück Butter in die Pfanne , sckweidet eine
Zwiebel in feine Scheibchen und läßt diese in der Butter hell¬
gelb braten uwd gießt sie über die Leber.

— Gemüse z u waschen.  Man gieße in das zweita
Spülwasser 2 — 3 Löffel voll Essig ; dasselbe macht das Gemüse
frisch und zieht die Insekten heraus . Blumenkohl lege man
mit den Köpfen nach unten in die Schüssel und laste ihn eine
gute Viertelstunde liegen.

Zur gell . Beachtung.
Unsere Weihnachtspreisräthsel befinden sich in der

I . Beilage.
Nedaction des

„Wiesbadener General Anzeigers ^.

Druck der Wiesbadener Verlagsanstalt Emil Vommert.
Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm  L e u f e n, sämmt-

lich in Wiesbaden.

Rmjnlir 1901!
Gratulationskarten in den rinsachstcn

bis zu den feinsten Mustern

100 ctitf non1.25 Mk. an
liefert in schönster Ausführung

h

Truckerei des
„Wiesbadener Generalanzeiger"

Mauritiusstraße 8.
Telephon Nr . 1 » » .

II



«.sch.«-. der Stadl Wiesbaden, 0̂ -'».
Nr . Sv 9

Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt Emil Bommert tu Wiesbaden.
_ Aejchästsstelle: ManritittSstr aste » . — Telephon No ISN

Sonntag , den srr Dezember 1900, XV. Jahrgang.

Bekam,tmachnng.
5,'ov dein in der Shlvefternacht beliebten llnsnge

des Schiebens „ nd des Abbrennens von laiit
knallenden Fenerwerkskvrpern wird hierdurch mit d m
Bemerken gewarnt, daß Zuwiderhaiideliide strenge Strafe
z>, gewärtigen haben.

Gleichzeitig wird darauf hingewiesen, das; nach dem
§ 26 der Polizeiverordnungvom 19. Oktober 1893 be¬
treffend den Berkehr mit Sprengstoffen die Abgabe von
Lprengstoffeu an Personen , von welch,n ein
Misrbranch derselben zu besnrchten ist. insbe¬
sondere von Personen unter I « Jahren ver¬
boten und nach dem § 35 genannter Verordnung straf-

Wiesbaden, den 14. Dezember I960.
Der Polizei-Präsident:

K. P rinz  v . R a t i b o r.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 19. Dezember 1900.

Der Magistrat:
5651 - I . V. : Heß.

Bekanntmachung.
Samftden  2 » . Dezember ds . Js , Vor¬

mittags I I Uhr , sott ein am Blücherplag zwischen Ferdi¬
nand Dvrmann und Karl Berger belcgener städtischer Bau-
plah von 3 a 4l, :>0gm und 19,75 gm im Rathhause hier
ans Zimmer No . 88 öffentlich meistbietend versteigertwerden.

Die Bedingungen und eine Zeichnung liegen bis zum
Termin während der Bormittagsdienststunden auf Zimmer 31
zur Einsicht offen.

Wiesbaden, den 11. Dezember 1900.
Der Magistrat.

5609_ __ In Bcrtr. : Körne  r.

Bekanntmachnng.
Die Ehesran des Gärtners e. ,u Seif , Karo

linc geborene Zor »», geboren am 17. November 1869 zu
Langenschwalbach, zriletzt Ädvlfstraße No. )2 wohnhaft, ent¬
zieht sich der Fürsorge für ihr Kind, sodaß dasselbe aus
öffentlichen Mitteln unterhalten werden muß.

Wir bitten um Mittheiliing ihres Aufenthaltsortes.
Wiesbaden, den 21. Dezember 1900, 5710

Der Magistrat. Armeuverwaltnng.
Mangold. _

Pol,zei -Verordnung.
Auf Gllmd der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verord¬

nung vom 30. September 1867 über die Polizei-Verwaltung
in den neu erworbenen Landesthcilcn, sowie der 88 143

und 144 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Juli 1883 wird mit Zustimmung des Magistrats
nachstehende mit dem Zeitpunkte der Veröffentlichung in
Krast tretende Polizeiverordnung erlassen:

Die an der Nordseite der Dvtzhcimerstraße angrenzen¬
den Grundstücke in den Distrikten „Unterhollerborn" und
.Hollerboni« 1. und2. Gewann scheiden ans dem im§ 51
der Bau-Polizei-Berordliung vom 18. November 1895
unter A bezeichnten Bezirk aus. Auf die-'es Gelände
finden die §8 52, 53 und 54 der genannten Polizei-Ver¬
ordnung keine Anwendung und wird für dasselbe die ge¬
schlossene Bauweise bestimmt.

Wiesbaden, den 15. Dezember 1900.
Der Polizei-Präsident:

K. Prinz von  R a t i bor.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 21. Dezember 1900.

Der Magistrat:
In Vertr. : Heß.

Veka, »„ tmachnng.
Betr. die Unfallversicherung der bei Negicbauten beschäftigten

Personen.
Der Auszug auS der Heberolle der Versicherungs-Anstalt

oer Hessen- naffanischen Bau - Berufsgeuossenschafi für das
1U. Quartal l. Js . über die von den Unternehmern zu
zahlenden Versicherungs- Prämien wird während zweier
Wochen, vom 19. l. Mts . ab gerechnet, bei der Stadt kaffe
l>n Rathhause, während der Vvrmittaqs-Dionstsluiiden aur
Einsicht der Betheiligtcn offen gelegt.

Gleichzeitig werden die berechneten Prämie»betrüge durch
die Lladtkasse eingezogen werden.

Binnen einer weiteren Frist von zwei Wochen kann der
Zahlungspflichtige, unbeschadet der Verpflichtung zur vor-
lausigen Zahlung gegen die Präniienberechnung bei dem Ge-
noffenschaftsvorstande oder dem nach8 21 des Bauunsall-
versicherungsgesetzeszuständigen anderen Organe der Ge-
nossenschaft Einspruch erheben. (8 28 dcS Gesetzes.)

Wiesbaden, den 17. Dezember 1900.
r ~QA  Der Magistrat.

_ In Vertr. : Mangol  d.
Bekanntmachung.

Biit Bezug auf die an die Abonnenten der städtischen
Hauskehricht-Abfuhr ergangenen Zuschriften vom 28. Juni
und 14. September d. Js ., sowie die Pekanntmachimg vom
10. Oktober d. Js ., betreffend die vom Magistrate im Ein-
vcriikhiuen mit der Stadtverordneten.Bersammlnng beschlossene
Erhöhung der Jahresbeiträge, werden die Interessenten be-
nach: ichtigt, daß nach Beschluß deS Magistrats vom 24. v. M
die erhöhten Sätze erst vom I. April 1901 ab zurErhebung kommen werden.

Wiesbaden, den 7. Dezember i960.
Stadlbanamt, Abth. für Straßenbau.

135 I . B. : Berlit.



Bekarintmachnng.
’fn3a6e  W iifriiifmte fcljenberP« f°n-ii, welch«

2fe»>crf̂ tr-,’r,e Üt ^ 'kSd -durstlg, Angehörige entziehen,
1  Ehefrau des H «r »,° >„ , Beuhold

2.  der ledigen Di-iiNmaqd Karo » ,re Bock. geh. 11. 12.1804 zu Weilmnnster,
Z. des Glai-rg-hiilfen Karl Böhnke , geb. 31. 3. 1867Z" Elberfeld,
i.  d-S Sch.eid.rs Theodor Böttcher , geh. 28. 11.

1857 zu Hohendobelebcn,
5. der Ifbigen Katharine Christ , geb. 16. 4. 1875zli ajucrrob,
6. der ledigen SvrachlehrcrinJohanna Fritze

Georg, »- Dennemann , geb. 23. 12. 1856 zuFiankfnrt o. M. 6
7.  des Mau,crs Wilhelm Dörr , geb. 3. 12. 1862zu Sonnenberg

*•  ^ e|f’ öcn 8o,,l fe Ernst , geb. 3. 5. 1868 zu Wies

^ Eisenach ** una  Äscher , geb. 18. 4. 1861 zu
10. des Kellllers Friedrich Ludwig Grünagel , geb.12. 4. 1><o8 zu Zweibrücken
11. der Taglöhnerin Marie Herrmann , geb. 7. 4. 1858zu Elsoff,
12. des Taglöhners Wilhelm Horn , geb. 11. 2. 1863

Alt Hadamar.
13. des Taglöhners Albert Kaiser , geb. 2. 4. 1860zu Sömmerda,
14 Anna Kausch , geb. 25. 2. 1876 zuWresbadcn, 3
15. der ledigen Mina Kretz, geb. 5. 4. 1875 zu Wiesbaden.
16. .des Kreisfekrelarsa D. Karl Laug . geb. 2 3. 1«47

zu Hachenburg und dessen Ehesran'Mathilde , geb.
^ Ebel . geb. 18. 8. 1851 zu Biebrich.
17- \ 'Li ü3lül)"erS  Heinrich Langendvrf , geb. 31. 12.

IHoO zu Dehrn
18. des L̂aglöhners Karl Lehmann , geb. 27. 3 1853zu Ehrenbreitskein.
19. der ledigen Marie Mathes , geb. 18. 4. 1877  ruKreuznach. 3
20 . ^ Asphalteurs„nd PlatlenlegeeS Johann Baptist

Maurer , gcb. 4.  6 . , 862 zu Mainz.
21. des Maurers Karl Mcuk , geb. b. 3. 1872 zu Biskirchen. ' 0
22 . des Tünchers Jakob Mensert , geb. 4. 6. 1862 ruWiesbaden. 3
23.  des Taglöhners und Fuhrmanns Georg Sckall

"»- her, geb. 16. 9 i 6̂V zu Nrberkach,
24. des Maurer,ehülieu Karl August Schueidrr . g-b.

9. 3. 1868 zu Wiesbaden,
25. der ledigen Margaretha Schnorr , geb. 23. 2 1874

zu Heidelberg.
26. des Musikers Johann Schreiner , geb. 20. 1 1863zu Probbach,
27. der ledigen Lina Simons . g-b. IS. 2. 1871 zu Haiger
28. der lenzen Katharina Stöppler , geb. 7. 5. 1874

za Emmerich.
29. der Dienstmagd Regina Bolz . geb. 7. 10. 1872 ruJttlingen. 3
30. des Taglöhners Philipp Weis . geb. 19. 2. 69 MWeinsheim. 3
31. d-s M-rbramrs Johann « apt . Zapf . geb. 16. 9.

1870 zu Obervtcchtach.
Henriette Zimmerschied , geb. 11. 5.1880 zu Wiesbaden.

Wiesbaden, den 18. Dezember I960. 5595

Der Magistrat. Armen.Berwaltung:
Mangold.

Bekanntmachung.
VI ' bie Feuerwehr betreffend

Auszug aus der Polizei-Verordnung für den Stadtkreis
Wiesbaden, betreffend das Feuerlöschwesen:

Der zu ^ nem Brande ansrückende « und zurück-
fahrenden Feuerwehr ist stets freie Bahn zu machen.
Fußgänger müssen Mannschaften und Fahrzeugen der
Feuerwehr fvsort Platz machen, Reiter und Fuhrwerke
stnd gleichfalls verpflichtet, denselben vollständig auszuweichen

I m" Oertlichkeit nicht gestattet, so lange stillzu hil en, bis die Feuerwehr vorüber ist.
. . ^ n, ?9 üc?' ? ie Fahrzeuge der Feuerwehr vor-
.̂ ren zu lassen, so haben Reiter und Fuhrwerke, um
^N ^ ^nhalt zu verineiden, in möglichst beschleunigter
Gangart voran zu eilen und an der nächsten geeigneten
ktjfert6 * * U mQ̂ ert/ ut4 öic  Feuerwehr vorüber zu
^ r ® bctl i°rf jP das Borfahrenvor die Fahrzeuge der Feuer-wehr unzulässig und verboten.

30 Mk̂ bchrast"^ ""^ " na<* 8 59 1 '
Wiesbaden, im März 1900.

3954_ __ Der Branddirektor.
Verdingung.

Für die Herstellung des Thurn .anfbaneS rc. auf
ocm Neroberg , sollen nachstehende Vauarbeiten rc. im Weae
der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden:

Loos 1 Abbruchs- und Maurerarbeiten rc.,
* 2 Lieferung der genieteten Träger u. Auflager,platten rc. “
N 3 Herstellung der Spenglerarbeiten,
„ 4 desgleichen der Schlosserarbeiten.
« 5 desgleichen der Schreiner- u. Glaserarbeiten

6 desgleichen der Anstreicherarbeiten,
gungsunterlagen können Vormittags von 9 bis

12  Uhr un neuen Nathhause Zimmer Nr. 41 cinaesehen und
ebelidaselbst gegen Zahlung, bezw. bestellgeldfreie Einsendung von
a) 50 Pf. eiiischUeßUch) ^ m ö
d) 25 H ansf 'chlieglich) der Bedingungen für jedes Loos
von unserem technischen Sekretär ^ ncjrv 88  bezogen werden

Verschlosseneund mit der Aufschrift H. A S2
versehene Angebote find spätestens bis Montag , den 81
uidfcnmber 1900/  vormittags 11 Uhr hierher einzu!

Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter Einhal¬
tung der obigen Loos-Reihenfolge— in Gegenwart der erwa
erscheinenden Anbieter.

Zuschlagsfrist:  4 Wochen.
Wiesbaden, den 31. Dezember 1900. 5674

Stadtbauamt. Abthcilung für Hochbau.
Der Stadtbaumeister:

_Gnzm er.
Bekanntmachung.

Die Liefernng von Bettwcrk und Handtüchern für
as Armen-Arbeitshai'S, soll im Submissiouswege an hier

wohnhafte Unternehmer vergeben werden.
«unö5IuftißC  werden auigesordert, ihre Offerten

nebst Muster postmäßig verschlossen mit der Aufschrift:
Lieferung von Bettiverk und Handtüchern für das Armen-
Arbe.tshans»' bis Donnerstag, den 3. Januar 1901 , Bor.
mittags 10  Uhr, »m Rathhause Zimmer Nr. 13  einzureichen.
Ido  öic Offerten alsdann in Gegenwart etwa erschienener
Submittenten eröffnet werden Die Lieferungsbedingungen
liegen daselbst von henke ab zur Einsicht offen.

Wiesbaden, den 20. Dezember l9oO. 5632
Der Magistrat. Armen-Berwaltung:

_ _ _ _ Mangold.
Verdingung.

Die Lieferungen und Arbeiten zur Herstellung der
Cntwafsernngs - Anlage des Grundstücks Adler-
stratze No . 49 sollen verdungen werden.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können während
der Vormittagsdienststunden im Nathhause Zimmer No. 34



ein ge hetzen, die Verdingungsunterlagen von Zimmer No. 57
dort gegen Zahlung von 1 Mk. bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote ynd bis spätestens Samstag , den 29 Dez.
1990 , Vormittags 11 Uhr einzurcichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa
erschienener Bieter stattfinden wird.

Zuschlagssrist: 3 Wochen. #
Wiesbaden, den 14. Dezember 1900.

KK ..  Stadtbauamt , Abtheilung für Kanalisationswesen.
Der Oberingenieur : Frensch ._

Bekanntmachung.
Betreffend die Privat -Jmpfuugen.

Unter Bezugnahme auf die früheren Bekanntmachungen
werden diejenigen Herren -Aerzte. welche im Laufe des Jahres
Impfungen beziehungsweise Wieder-Jmpsungen vorgenommen
haben, hierdurch daran erinnert, baß die vorgeschriebenen
Linen bis spätestens zum 5 . Jaunar i » 01 bei dem
Unterzeichneteneinzureichen sind.

Ferner werden diejenigen Eltern , Pflegeeltern und Vor.
munder. deren impfpflichlige Kinder im Laufe dieses Jahres
wegen Krankheit rc. nicht zur Impfung beziehungsweise
Wledenmpsung gelangt sind, aufgefordert, bis zu der an¬
gegebenen Zeit den vorgeschriebeuen Nachweis, falls
solcher nicht schon erbracht ist, an die König!. Polizei-
Direktion, Friedrichstraße 31 I Zimnier Nr . 3 gelangen zu
offen. Luch wollen die Eltern und sonstgen Erziehungs-
bercchtigken, deren Kinder und Pflegekinder im Laufe dieses
wahres außerhalb der Ltadt Melden geimpft beziehungs-
weise wicdergeimpft find, solches hier Nachweisen.

Wiesbaden, den 10. Decembcr 1900.
Der Polizei -Präsident : K. Prinz v. Ratibor.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 17. December 1900. 5563

Der Magistrat I . :V. : He ß.
Famrl,e,, -Nachrichten.

Auszug aus dem Civilstauds-Register der Stadt Wies¬
baden vom 22. Dezember.

o Gebor  Am 14. Dez. dem Koch Joseph Nagel e. T ..
Katharina . — 15. dem Spenglergeh. Karl Sieger e. S ., Willi.
— 16 dem Glasmalereibefitzer Albert Zentner e. T .. Anna
Farziska Generosa. — 16. dem Dekorationsmalergeh. Wilh.
Barten e S . August Joseph. — 19. dem Schloffergeh. Wilh.
^ Karl . — 20. dem Spengler Friedrich Jacob e. T.,
Clara Wilhelmine. — 17. dem Schuhmachermstr. Jakob Sem-
ml e. S .. Jakob Paul . — 17. dem Tagl . Carl Klein e. S .,
Frndrich — 18. dem Eisenbahnarb. Karl Lietze. S ., Karl Ge¬
org. — 15. dem Monteur Georg Marschall e. T ., Louise Hed¬wig. — ^

^tu fgebote  n : Der Metzgermeister Carl Johann Adolf
Scheuermann zu Langenschwalbachm>it Anna Katharina Wink¬
er — Dn Maurer Böcher IV . zu Eisenbach mit
Ma ^ a Anna Bäcker hier. — Der Tüncher Peter Volk zu Bier¬
stadt mit Regina Christiane Treffinger das. — Der Flößer
Henrich Back zu Neuses mit Margaretba Barbara Gäßleinhier.

?. e r .e glicht:  Der Geflügelhändler Emil Petri hier
mit Hedw-lg Rappold hier. — Der verw. Schreinermstr. August
Pitz hier flut Franziska Völker hier. — Der Hüttenbureaubeam-
1c Friedrich Roller zu Völklingen mit Karolrne Didion hier —
SDerJ run5f 9^ - P ^ lipp Malsy hier mit Martha Barth hier.
77 Der Tunchergeh. Adolph Pabst hier mit Selma Windolf

"I Dbst- u. Gemüsehdlr. Karl Keiper wier mit Hen¬
kte Harrach hier. — Der Hausdiener Heinrich Debusmann

nnt Elisabetha Scherling zu Hettenhain. — Der Schrift-
setzer Philipp Diefenbach hier mit Helene Laubach hier. — Der
Maler Alfred Vogelfang hier mit Adelhaid Levi hier — Der
verw. Schuhmachermstr. Jakob Jochum hier mit Maria Müller
b^ ^ derwalluf. -- Der Metzgergeh. August Odernheimer hier
mrt der Wwe. des Tunchergeh. Rudolf Kunzendorf, Anna aeb.
Thierfelder. hier. — Der Gärtnereigeh. Karl Barbehenn hier
mit Karolme Thor» hier. — Der Schreinergeh. Georg Moosner
A " nnt Caroline Ettingshaus hier. — Der verw. Zahnarzt,
GroßHerzogs. Hofrath Ernst Walb zu Darmstadt mit der Wwe i

des Consuls a. D . Henry Merritt , Emilie geb. PonunermkSr.
ftnSf •*% Oberförster Otto Weber zu Seligen¬
stadt mit Stephanie Graßhoff hier. *

e n: Am 20. März Obertelegraphenassist, a. D.
mix 4^ 37 3- ~8************ 21- * * * 6* k. StoBt* * «5

KöntqlicheS StandeSamt.

Sonntag, den 23 . Dezember 1900.
Abonnements - Konzerte

*täd tltich en
des

- - - - 14  nr - Orche
unter Leitung seines Kapellmeisters , des Königl.

Herrn Louis Lüstnet.
. ~ „ Nachm. 4 Uhr.1. Unvertnre zu „Proziosa “ .
2. Lied an den Abendstern aus „Tannhäuse ’r“
7' d.er  schönen grünen Narenta , Walzer
4. Maurische Fantasie aus . Boabdil “ .

Thüringische Fest -Ouverture
6. Adagio aus der Sonate pathetiqüe '
7. Aschenbrödel , Märchenbild -
8. Durch Kampf zum Sieg, Marsch

1- Com,U ^ M. „ ch . “ \ Ubr:
2.  Ouvertüre zu . Das Nachtlager in Granada«
3 Menuett aus „Manon“ .
4. Aufforderung zum Tanz , Rondo’
5- II . Finale aus „Kienzi* . .
6. Norwegisches Lied , für Streichorchester bearb!
7. Grosse Balletmusik aus „Faust “ .

sters
Musikdirektor»

Weher.
Wagner.
Komz&k.
Moszkowskl
Lassen.
Beethoven,

Bendel.
F . von Blon.

Mendelssohn^
Kreutzer.
Ma.-senet.

Weber-Ber lioa’
Wagner.
Svendsen.
Gounod.

Montag, den 24 Dezember 1900.
Nachm. 4 Uhr:

n “ Irm» .
}■ Ouvertüre zu . Der Waffenschmied“ .
J.  Duett (II . Akt ) aus . Die Hugenotten « .
o Aragonesa , Valse espagnole ,
3. Intermezzo aus „Cavalleria rusticana « '•
5 Prolog aus „Der Bajazzo“ .
6. Altfranzösisches Weihnächte !: d, ür Orchesterbearbeitet
7. Potpourri aus „Die FIederii .au. «
8. Wimberger -Marsch . . .

Leitzing.
Meyerbeer.
Lacome.
Maacagni.
Leoucavallo.

Kremser.
Joh Straus ».
J . F . Wagner.

Bekmtntmacl,nun.
UrfJZit ™ *" r6eî au*'

. Kiefern Anzündeholz.
geidjmttcn unb fern gespalten , per Centner Mk . 2 .60

jungen werden im Rathhause, Zimmer 13, Vor.
mittags zwischen9—1 und Nachmittags zwischen3—6 Uhrentgegengenommcn. y

Wiesbaden, den 16. Octvber 1900.
_ __ Der Magistrat.

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter and Berliner Köree

mitgetheilt von der '
Wiesbadener Bank,

8. Itl«7efe |d ty Söhne Wchergaasc 8.

Oester , Credit -Actien . . .
Disconto-Coinmandit-Anth.
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdner Bank . . , . .
Deutsche Bank . . . , .
Darmstädter Bank . , ) ‘
Oesterr . Staatsbahn , ,
Lombarden . . . . . . .
Harpener • * . .
Hibernia . ’ ,
Gelsenkirchener ► , . , ,
Bochnmer , , , , , t  .
Lanrahütte.

Tendenz : unverändert.

Kr. nkfurter | Üerliner
Anf ings-Conrse

vom 22. Dez. 1900.
210 70
176.10
148.50

197 —

143*30
26 60

171.15
194.76
183 50
180 50
100.—

21140
176 30
148 20
145 60
197 30
132—
143 10

26 25
170 70
194 20
182 40
180 70
199.25
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Bericht
bfr die Preise für Raluralien und andere Lebensbedürfnisse zu Wies¬

baden vom 16. bis einfchl. 22. Dezember 1900.
H. Pr . « .Pr.

1. Frucht markt . ^ Ji -4
Weizen p er t>0 Kil. -
Roggen „ , * -
«erste . „ „
raser . „ .
>lroh „ * „

Heu _ „ _
II . Biehm arkt.

OchsenI . O . 50 Kgr. 70 — 68 —

14 — 13 -
5 80 5 60
9 40 8 40

Kühe
II.
I.

II.
Schweine
Kälber
Hammel

p-

64 — 62 —
62 — 60 —
57 — 54 -

114 108
156
128

1—
124

III Bicluali  r nm ar  kt.
Butler p. Kgr. 2 50 2 30
Eier p. 25 St.
Handkäse „ 100
Fabrikkäse „ 100 „
Estkarloff. p. 100 Sl,;r.
Kanosseln p. jfgr.
Zwiebeln „ ' „
Zwiebeln p. 50 Kgr.
Blumenkohl p. Sk.
Kopfsalat „ „
Gurken „ „
Cpm gelii p. Kgr.
Grüne Bohnen „ „
Grüne Erbsen „ „
Wirstng „ „
Weistkrant „ „
Weitzkrantp 50 Kgr.
Rotiikrallt p. Kgr.
Geibe Rüben „ „
Neue gelbe Rüben „
Weiste Rüben p. „
Kohlrabi, obererd. „

2 75
8 -
6 50
5 50

165
7 —
3 —
4 70

— 7 - 7
- 12
4 -

— 10
3 50

—40 — 15
- 16 — 14

p-

p. St.

Kohlrabi
Grün-Kohl
Stämisch Kohl
P .lcrstlirn
Borre
Zellerie
Kirschen
Saure Kirschen
Erdleeren „ ,
Himbeeren ., ,
Heidelbeeren „ „
Stachelbeeren „ ,
Preiselbeeren „ ,
IohanniSbeer „ ,
Trauben , ,

Wiesbaden. 29

— 10 — 8
-7 — 6

- 14 — 10
— 12 — 10

— 12 — 10
-14 - 12
— 10 — 6
— 16 14

— 70 — 60
— 4 — 2
— 15 — 12

p. Kgr. -

p-Kgr.

H.Pr . N.Pr.

— BO— 16
— 50 — 14

p-Kgr.

Aepsel
Birnen
Zwetschen
Kastanien
Eine Gaus
Eine Ente
Eine Taube
Ein Hahn
Ein H"bn
Ein Feldhuhn
Ei» Hase
Aal
Hecht
Backfische

IV . Brod  und Mehl.
Schwarzbrod:

Langbrod p.0„ Kgr.
„ P. Laib

Rnndbrod p. 0,ft Kgr.
P. Laib

Weistbrod:
a 1 Waflerweck
b. 1 Milchbrödchen

Weizenmehl:
Ro. 0 p. 100 Kg.
Ro. I „ 100 „
R°- II „ 100 „

Sloggcnmelil:
Ro. 0 p. 100 Kg. 25 50 25 —
Ro. I 100 „ 23 50 22 50

V. Fleisch.
Ochsenstcisch:

v. b. Keule P Kgr.
Bauch,Irisch „ „
Kuh- o. Rindfleisch „
SchN'eincflcischp. „
Kalbfleisch

_ 40 — 30
7 50 5 50
4 — 3 —

— 70 — 50
1 70 1 20
2 20 150

3 60 2 60
2 40 1 60

— 70 - 50

-16 - 13
— 52 —42
— 14 — 13
-45 - 40

— 3 — 3
-3 - 3

30 50 30 -
27 50 27 —
26 50 25 —

ammelsteisch „ „
Schassieisch „
Dörrfleisch * „
Solperslcisch . „
Schinken „ „
Speck(geränch.) „ „
Schir-eineschmalz„ „
Riereufett „ „
Schwartenmagcu(fr.)„

« (geränch.) „
Bratwurst p. „

Wurst»Flcischw
Leber-n.

152
136
136
1 50
160
1 40
1-
160
140
2 —
184
160
1—
2 —
2_
180
160

1 44
128
1 32
140
140
1 20
1-
1 60
1 40
184
1 80
1 40

-80
1 60
1 80
160
140

120 1-
Dezember 1900.

Blutwurst fr.„ —96 —96
„geränch.,, 2 — 180

Städ ». Äcciff.'Ämt.

| Nichtamtlicher Theil.  (

l) rt U»»_Jtrl !cr Alb . Wolff , Wktsbttg 2
dWlJl 11" Maie i. yirQfnü MirainSr. 27
Schmerzt. Zahn per. Künstl. Zahne u. Garantie. Reparat. sofort. 3200
[Tivir ^ r^ r. ,ir. ir ^ r.Tr.x .ir .v »ir .v .ir .ir . Tr.iriif^

p Dr . med. Ed. Althen
Fernsprech -Anschl . No . 2489.

_ _ ' 5704 py
n ^ ^ WiWSWiWSWmWfSWSWJWmWJmm'Wm’Wm'WJWm'Ŵ nM

Kühlen Cliiisllm Dmlll.
Luisenftrafte 24 ,

u-“i8C Brennmaterialien,
(mehrte , Nust -, Sliithraeit -Kohlen , Steinkohlen , Braun¬
kohle »- und Eier -vriketS . Anzündeholz ) . . . 4057

Ter Vorstand.

Natural -Berpflegungsstatio ».
An Weihnachtsgaben sind eingegangen: Durch

Herrn C. Hensel von Franz Cchirg verschiedene Wäsche-
gegenstände- Herrn E. H. 2 Mk.- Herrn Doppelstein ver¬
schiedene Kleidungsstücke- Herrn General-Superinlendant
Dr. Maurer 3 Mk.- Frau I . D. 5 Mk. - Fräulein Duboc
3 Mk.- von UngenanH 40 Mk., was dankend mit der Bitte
um weitere milde Gaben bescheinigt.

Wiesbaden, den 21. Dezember 1900.
Der Vorstand.

__ __ Hest , Bürgermeister.
So rinenberg.

Bekanntmachung
Gleich wie in den Vorjahren sollen auch jetzt wieder

Neujahrswunschablösungskarten ausgegeben werden.
Der Preis für jede Karte beträgt mindestens1.50 Mk.

Ausgabestelle: Hiesiges Bürgermeisteramt.
Der Erlös soll ausschlicßltch zur Verherrlichung des

Weihnachtsfestes und Unterstützung verschämter Ortsarmcn
Verwendung finden.

Die Inanspruchnahme dieser Einrichtung wird mit
Rücksicht auf den menschenfreundlichen Zweck derselben Jeder¬
mann aufs Wärmste empfohlen.

Die Namen der Karteninhaber werden bereits am
31. Dezember l. Js . im „Wiesbadener Generalanzeiger"
veröffentlicht.

Sonnenberg. 20. Dsttember 1900.
5713_ Der Bürgermeister: Schmidt.

Bekanntmachung.
Die Rindviehbesitzer werden zu einer Besprechung auf

Tonnerftag, den 27. Dezember 1900,
Nachmittags 5 Uhr,

in den hiesigen Nathhaussaal berufen.
Tagesordnung: Kuhhirienfrage.
Im Julercsse der Sachei>t vollzähliges Erscheinen geboten.
Sonucuberg. 22. Dezember I960.

5712  _ Ter Gemcindevorftand.

aSr Nur heule
2 Uhr(itifangriiii:FttihM-Ulkhlttlf
in meinem Auctions -Lokal

49 Wellritzstraste 49 *
als : Damenkleiderstoffe, Herrennoffe in großen und kleinen

Nestern, Weißwaarcn in Frauen- u. Herreu-Hemden,
weist, bunt und Normal, Taschentücher, Steh- und
Umlegkragen, Manschetten, Chemisetten, Hosenträger,
Cravattcn, Corsetts, Unterjacken für Frauen und
Kinder, Herren- und Damcn-Regenschirme, sowie
Herren-, Damen« und Kinderstiefel, ein Nest von 12
Knaben-Anzügen und 50 Flaschen Nothwein.

Jeder, der einen Einkauf macht von 25 Mk., er¬
hält als Weihnachts-Geschenk1 Flasche Nothwein.

Ferd . Müller,
Büreau: Langgasse9. Auctionatoru. Taxator.

Bekanntmachung.
Montag , den 24  D -zbr . k« 0v .,Mittags 12 Uhr,

werden in dem Versteigernngslokale
10 Mauerqasse 10

1 Fas; Terpentin, 3 Kannen Sicatif, tt Kannen
Lack und 2 Kannen Emaille-Farbe

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng versteigert.
Bersteisterung bestimmt.
Wiesbaden, den 22. Dezember 1900. 5714

Salm,
Gerichtsvollzieher.
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